
Direkt neben der Staatsoper in
der Straße Unter den Linden
gelegen, befindet sich das tra-
ditionsreiche und renommierte
Gasthaus Opernpalais, und ge-
nau diese gastliche Stätte mit
wieder erwecktem Berliner
Flair dient jedes Jahr wieder-
kehrend der Kälteanlagenbauer-
Innung Berlin-Brandenburg als
geeigneter und würdiger Rah-
men zur feierlichen Freispre-
chung der Kälteanlagenbauer-
Jung-Gesellen des jeweiligen
Prüfungsjahrgangs. So auch am
19. Mai 2000. 

17 Teilnehmer verzeichnete
die Gesellenprüfung 2000 am
Anfang dieses Jahres, hiervon
haben vier Prüfungskandidaten
das Prüfungsziel nicht errei-
chen können. Drei Jung-Gesel-
len aus dem Land Brandenburg
waren bereits an den Berufs-
bildenden Schulen Reichen-
bach in Netzschkau freigespro-
chen worden, denn sie hatten
dort auch ihre praktische Prü-
fung abgelegt, so waren aber 10
Prüfungsteilnehmer im Opern-
palais an einem Freitag abend
mit ihren Familienangehörigen
präsent, um nun ihren die fach-
liche Grundausbildung abschlie-
ßenden Gesellenbrief für das
Kälteanlagenbauerhandwerk in
Empfang zu nehmen.

Erstmals hatte Volker Schu-
bert als Nachfolger von Chri-
stian Scholz im Jahr 1999 ge-
wählter Obermeister die Auf-
gabe, die Veranstaltung zu er-
öffnen und zu leiten. Er tat dies
mit einer sehr persönlich ge-
haltenen Ansprache und sprach
den jungen Kollegen seine An-
erkennung für das erreichte
Berufsziel mit den Worten aus:
„Sie haben vor 3 1/2 Jahren eine
Ausbildung begonnen, sicher
mit vielen Wünschen und Er-
wartungen. Vermutlich haben

sich nicht alle erfüllt, aber ich
denke, die Entscheidung für
den Beruf des Kälteanlagen-
bauers braucht keiner von Ih-
nen zu bereuen, denn die Käl-
teanlagenbauer sind zwar im
Verhältnis zu anderen (z. B.
Heizung, Sanitär oder Elektro)
eine kleine Branche, aber eine
hochspezialisierte.“

Schubert fand aber auch 
einige passende Worte als Mah-
nung, den Gesellenbrief nicht
als Abschluß der beruflichen
Ausbildung zu werten: „Betrach-
ten Sie Ihre 3 1/2-jährige Ausbil-
dung nicht als Abschluß des
Lernens, sondern als Anfang
des Lernens. Denn auch die be-
standene Prüfung zum Kältean-
lagenbauer stellt nur den Ein-
stieg in die qualifizierte beruf-
liche Tätigkeit dar. Nutzen Sie
die Möglichkeiten, sich beruf-
lich weiter zu qualifizieren,
denn nur so können Sie sicher
sein, auch in Zukunft einen gut
bezahlten und auch sicheren
Arbeitsplatz zu haben.“ Der Ge-
sellenbrief, den die zehn Teil-
nehmer an der Freisprechungs-
feier nun erhielten, sei aber
trotz der mahnenden Worte als
Lohn für die 3 1/2-jährige harte
Arbeit in der Schule und im Be-
trieb zu werten.

Ehe diese nun ausgehändigt
wurden, sprach Obermeister
Schubert zunächst den Ausbil-
dungsbetrieben in Berlin und
Brandenburg Dank und Aner-
kennung aus. Denn trotz vieler
Klagelieder über fehlenden Be-
rufsnachwuchs in der Kälte-Kli-
ma-Branche seien es im Zu-
ständigkeitsbereich der Innung
Berlin-Brandenburg noch viel
zu wenige Betriebe, die sich
der Mühewaltung einer eigenen
betrieblichen Ausbildung un-
terziehen.

Leider gibt es gerade in der
genannten Region einige Kolle-
gen, die lieber eine „Schnellbe-
sohlung“ von kältetechnischen
Hilfskräften vorziehen, oder so-
gar von anderen ausgebildete
Fachkräfte abwerben, als daß
sie selbst ihren handwerkspoli-
tischen Beitrag leisten. Des-
halb sollen hier in der KK ein-
mal die Berlin-Brandenburger
Betriebe genannt werden, die
jetzt nicht zum ersten Mal Kälte-

anlagenbauer ausgebildet haben.
Hierzu zählen für den Prüfungs-
jahrgang 2000 die Ausbildungs-
betriebe Bartelt, Brinkmann,
Claus, Dresdner Kühlanlagen-
bau Cottbus, Kaeltro, Klein-
schmidt, Linde, Mock, Pakt so-
wie Weise und Wende.

2 mal die Prüfungsgesamtnote
„gut“, 4 mal „befriedigend“ und
4 mal „ausreichend“, das sind
die Prüfungsergebnisse derjeni-
gen, die im Opernpalais ihren
Gesellenbrief in Empfang neh-
men konnten. Als Prüfungsbe-
ster mit der Note 2 in Theorie
und Praxis wurde Jacob Zell-
mer (Ausbildungsbetrieb Kael-
tro) mit einem zusätzlichen Prä-
sent ausgezeichnet, das zweit-
beste Gesamtergebnis erreichte
Christian Berger (Ausbildungs-
betrieb Bartelt), das drittbeste
Ergebnis erzielte Tino Weber
(Ausbildungsbetrieb Mock).

Als länderübergreifende In-
nung hat die Innung Berlin-
Brandenburg eine doppelte
Chance, sie entsendet nämlich
zwei Teilnehmer zum diesjähri-
gen Bundesleistungswettbewerb
der Handwerksjugend für den
Bereich des Kälteanlagenbauer-
handwerks. Voraussetzung zur
Teilnahme ist mindestens das
Erreichen einer Prüfungsnote
„gut“ in der praktischen Prü-
fung und der Teilnehmer darf
nicht älter als 23 Jahre zum
Zeitpunkt der Teilnahme am
handwerklichen Wettbewerb
sein. Für das Jahr 2000 gibt es
nun für das Land Berlin ein Ku-
riosum: Nicht der Gesamtprü-
fungsbeste, Jacob Zellmer (Fir-
ma Kaeltro), darf für Berlin am
diesjährigen Bundesleistungs-
wettbewerb in Springe teilneh-
men, sondern der Zweitbeste,
und das ist Tino Weber (Firma
Mock)! Die Erklärung: Beide
Herren erreichten die prakti-
sche Benotung „2“ in der Ge-
sellenprüfung, jedoch hatte 
Tino Weber hier die bessere
Punktzahl als Jakob Zellmer.
Was hiermit auch bestätigt, daß
die handwerkliche Fertigkeit
immer noch höher bewertet
wird als die theoretischen
Fachkenntnisse, ohne die man
allerdings das Kälteanlagen-
bauerhandwerk kaum ausüben
kann. Ein praktisches Spitzen-
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Berlin-Brandenburg: 
Gesellenfreisprechung im
Opernpalais

In einem sehr ansprechenden Flair fand am 19. Mai im Berliner Opern-
palais die Gesellenfreisprechung für den Prüfungsjahrgang 2000 statt

Mit einer Gesamtnote „gut“ wurde
Jacob Zellmer (Ausbildungsbetrieb
Kaeltro) von Obermeister Volker
Schubert besonders ausgezeichnet.
Links neben ihm Prüfungsaus-
schuß-Vorsitzender Hartmut Bartelt
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ergebnis erzielte Christian Berger
(Firma Bartelt) mit einer „1“ in
der praktischen Prüfung (Ge-
samtergebnis „befriedigend“), er
vertritt das Land Brandenburg
in der beruflichen Endaus-
scheidung auf Bundesebene.

Der Ansprache des Ober-
meisters schlossen sich nach
Aushändigung der Gesellen-
briefe Grußworte von VDKF-
Präsident Christian Scholz und
von BIV-Geschäftsführer Rudolf
Pütz an, besondere Anerken-
nung gebührt Walter Boden-
schatz, der als für alle Auszu-
bildenden in den neuen Bundes-
ländern und Berlin zuständiger
Klassenlehrer in Reichenbach/
Netzschkau mit privatem Pkw
extra nach Berlin gekommen
war – und noch am späten
Abend nach Reichenbach ins

Vogtland wieder zurück fuhr –,
um sich von seinen ehemaligen
Schülern mit zielgerichteten
Worten zu verabschieden. Klas-
senlehrer Bodenschatz war
auch der einzige, der aus die-
sem Anlaß die BIV-Krawatte in
blau trug.

Weiterhin soll erwähnt wer-
den, daß alle Jung-Gesellen je-
weils ein Präsent der Firmen
Frigotechnik und Reiss erhiel-
ten, ferner erhalten die Prüfungs-
absolventen vom Bertelsmann
Fachverlag für die Dauer eines
Jahres ein kostenloses Abbo
für den Bezug des im Zwei-
monatsabstand erscheinenden
Fachmagazins KKA, was für die
im Gentner Verlag herausgege-
bene KK (monatliche Erschei-

In einer Eil-Information der
Norddeutschen Kälte-Fachschu-
le werden an einem Besuch der
EXPO interessierte Kälte-Klima-
fachleute darauf aufmerksam
gemacht, daß bei Bedarf eine
preiswerte Übernachtungsmög-
lichkeit in Springe besteht. Das
Tagungshotel der Norddeut-
schen Kälte-Fachschule (NKF)
in Springe ist per Auto nur 30
Minuten und durch die sehr gute
Anbindung mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln nur 40 Minuten
von der EXPO 2000 entfernt.

Zum Besuch der EXPO 2000
bietet sich das Wochenende an.

Bei Übernachtung im Einzel-
zimmer betragen die Kosten 
95.– DM, im Doppelzimmer 
75,– DM/Person. Die genannten
Preise verstehen sich incl.
Frühstück und Mehrwert-
steuer. Interessierte sollten
hinsichtlich freier Kapazitäten
frühzeitig anfragen und direkt
Verbindung aufnehmen mit 
der NKF: Norddeutsche Käl-
te-Fachschule, Philipp-Reiss-
Straße 13, 31832 Springe; Tel.:
(0 50 41) 9 46 40, Fax: (0 50 41)
6 39 60, E-Mail: NKF-Springe@
t-online.de, Internet: www.NKF-
Tagungshotel.de.

Auch Walter Bodenschatz, 
Fachklassenlehrer in Reichen-
bach/Netzschkau, verabschiedete
sich auf markante Weise von 
seinen ehemaligen auch durch 
seinen Unterricht für das berufliche
Leben geprägten Schülern

Von der NKF zur EXPO 2000:
Wochenendangebot für die
Kältebranche

nungsweise) in gleicher Weise
gilt und vor Ort im Opernpalais
auch direkt vollzogen wurde. 

Die Kälteanlagenbauer Ber-
lin-Brandenburg mißt der jähr-
lich im Opernpalais Berlin aus-
gerichteten Freisprechungsfei-
er in Anerkennung der Leistun-
gen des Berufsnachwuchses
eine große Bedeutung zu, dies

drückt sich nicht nur im Am-
biente des Veranstaltungsortes
aus, sondern auch in einem
hochklassigen kalt-warmen Büf-
fet, mit dem die Innung ihren
Berufsnachwuchs zum Abschluß
der erfolgreichen Ausbildung
auszeichnete. Teilnehmer an
dieser eindrucksvollen Veran-
staltung war auch P. W.

10 Jung-Gesellen des Kälteanlagenbauerhandwerks
konnten neben Gesellenbrief und Ehrengaben der
Firmen Frigotechnik und Reiss auch ein kostenloses
Jahresabonnement der KK in Empfang nehmen


